
Stellungnahme der Bundestagskandidatin der Partei DIE LINKE, Zara 
Kiziltas, vom 10.9.21 zum Positionspapier der Parents-for-Future Heidelberg. 
Frau Kiziltas wurde per Mail um Stellungnahme zum Positionspapier gebeten.

Anbei sende ich Ihnen meine Stellungnahme:

1)    Wirksame und gerechte CO2-Bepreisung
Laut Bundesregierung würde der CO2-Preis innerhalb von fünf Jahren nur zu einer 
Emissionsreduktion von 2,5% führen. Das heißt die CO2-Bepreisung ist nicht nur wenig 
effektiv und nachhaltig, sondern auch weniger sozial. Ein erhöhter CO2-Preis wird sich vor 
allem auf die Lebensrealität von Menschen mit geringem oder mittlerem Einkommen 
auswirken, auch wenn Pendlerpauschalen etc. eingeführt werden. Superreiche Personen 
und supergroße Unternehmen, die in einem besonderen Maße verantwortlich sind, werden 
sich trotz hoher Preise klimaschädliches Verhalten leisten können, da sie das Geld dafür 
haben. Statt auf Marktpolitik setzen wir also auf Ordnungspolitik, die klimaschädliches 
Verhalten für eben diese Gruppen durch Regelungen unterbindet.
 

2)    EU-Green Deal
Der Klimawandel ist eine globale Katastrophe und so kann er auch nur global angegangen 
und bekämpft werden. Deshalb sind auch europäische Ansätze so wichtig wie noch nie. Der 
EU-Green Deal ist ein wichtiger erster Schritt und eine Chance, doch er geht uns nicht weit 
genug. Mit dem EU-Green Deal werden wir die Klimaziele der Europäischen Union nicht 
erreichen können.
 

3)    Energiecharta-Vertrag
Wie gesagt muss der Vertrag schnellstmöglich gestoppt werden. Während wir hierzulande 
und überall auf der Welt von einer Energiewende sprechen und davon, dass wir 
schnellstmöglich aus den fossilen Brennstoffen austreten müssen, trägt gerade der 
Energiecharta-Vertrag dazu bei, dass fossile Konzerne ihre Interessen umsetzen können. 
Auch für uns ist klar, dass Deutschland, und idealerweise weitere EU-Staaten, es Italien 
nachmachen und aus dem Vertrag austreten müssen.
 

4)    CETA
Die Freihandelsabkommen unserer Welt sind einzig und allein an Profitinteressen der 
exportstarken Unternehmen orientiert. Dabei kommen nicht nur soziale, sondern auch 
ökologische Standards viel zu kurz – das darf nicht sein. Handelsabkommen müssen 
kooperativ und am Gemeinwohl und unserer Ökologie orientiert sein; im Vordergrund 
müssen Umwelt-, Arbeitnehmer*innen- und Verbraucher*innenschutz stehen. Wir lehnen 
deshalb CETA, seine Anwendung und Ratifizierung ab. 
 

5)    Klimaschädliche Subventionen
Der Abbau klimaschädlicher Subventionen würde nicht nur ein Plus im Haushalt bedeuten, 
das für Klima- und Umweltschutz verwendet werden könnte, sondern auch dem Klima sofort
zu Gute kommen. Stattdessen braucht es z.B. eine EU-weite einheitliche Kerosinsteuer und 
dass auf Flugtickets der volle Mehrwertsteuersatz fällig wird. Diese Forderung muss immer 
damit verbunden sein, dass die Infrastruktur des ÖPNV immens ausgebaut wird. 

6)    Nachhaltige technische Produkte
Eine zügige Umsetzung des Rechts auf Reparatur ist zwingend notwendig. Geräte, die 
länger halten und leichter zu reparieren, sind sozial- und klimaverträglicher. Daraus 
profitieren alle Beteiligten.

Zara Kızıltaş


